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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
rückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Snleraten-Yimahme auswärts: Strasbur g: A. Supra. In o⸗ 
t eum Köpke. 


a ee Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Ein dveimonadlihes Abonnement 
Thorner Ofideutfihe Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
eröff (Gratis - Beilage) 
men wir für die Monate Februar und 
R rz. Beſtellungen nehmen entgegen alle 
oſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots und 


$ die Erpedition 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
APR ͤ II ea 


Fürſt Bismarck in Berlin. 


a = bem von Hamburg geftern früh um 
Verja abgegangenen Zuge waren über hundert 
atten fie nach Friedrichsruh gekommen und 
a 117 dort auf dem Bahnhof aufgeſtellt. 
getleid dr 10 Minuten begaben ſich ſechs weiß⸗ 
pa — 0 Jungfrauen, Töchter dortiger An⸗ 
‘it a Ins Schloß und überreichten dem 
vollen cd großen Lorbeerkranz mit pracht⸗ 
angebe ndern, auf denen ein Reiſeglückwunſch 
eh acht war. Bald darauf erſchien der 
Rürmien Küraſſier⸗Uniform und Pelz, von 
a Gen Hurrahs begrüßt. Die Fürſtin ber 
5 ed Fürſten bis zum Salonwagen und 
er ne zum Abgang des Zuges vor dem: 
Zug fs 0 ufende Hochs erſchollen, als der 
“Glia, n Bewegung ſetzte, ſowie die Rufe: 
an. che Reife zum Heil des Vaterlandes!“ 
Se on Wiederſehen!“ Sichtlich erfreut 
vielen die oy nach allen Seiten und drückte 
ange vor der Ankunft des 3 i i 

w uges in Berlin, 
be vor dem Lehrter Bahnhof mit 
Wi ſehbaren Volksmenge in erhobener 
Küraſſt ng gefüllt. Eine Schwadron Garde⸗ 
euchte ch mit den bligenden Helmen und ben 
955 Rittme anzern war unter der Führung 
Bot m Ege Fran als Ehreneskorte 
1 — 

Eine Viertelſtunde pes 2 15 oe 


; Ankunft des Zuges 
an brauſende Hurrahrufe bas . 
unif rinzen Heinrich, der in Gala⸗Marine⸗ 


orm in zweiſpänniger Equipage mit Herrn 
5 Seckendorf zum Bahnhof babe. Ihm Tats 
ds Generaloberſt von Pape, der Gou⸗ 
ti 15 von Berlin, Oberſt von Natzmer, der 
a adjutant von Hülſen im Auftrage des 
| Erle der Polizeipräſident und andere Hof 
ef diere waren ſchon vorher erſchienen. Auf 
5 des Kaiſers war der Lehrter Bahnhof 
5 af abgeſperrt, und hatte nur ein kleiner 
ie mit Karten Verſehener platz gefunden. 
nl 12 Uhr 58 Minuten traf ber Salonwagen, 
oe EHS vorher vom Senellyug Losgetrennt 
rden war, ein. Prinz Heinrich betrat den 
Be und fand eine äußerſt herzliche Be: 
Der ae zwiſchen ihm und dem Fürſten ſtatt. 
de rü der alsdann den Wagen entitieg, 
ik Bte herzlich die zu feinem Empfang Gr: 
| un. Der Fürft trug die Uniform ſeines 
ER aſſierregiments mit Mantel, Dem Salon 
| “ge entítiegen noch Graf Herbert Bismarck 
| Prin roseſſor Schwenninger, die ebenfalls vom 
war ſic Heinrich begrüßt wurden. Der Fürſt 
feine Gtlidh gerührt; fein Ausſehen ein gutes, 
Für altung eine ſtramme. Alsdann ging der 
die Stuelchem Prinz Heinrich den Arm gereicht, 
a ufen der Halle hinab. Der Empfang 
Der Ublitums war ein unbeſchreiblich freudiger. 
| aveijp oe fuhr mit dem Prinzen in einem 
Inden Anigen Galawagen, welchen eine Es⸗ 
| Wagen beurdeküraſſire vor und hinter dem 
war bei egleitete. Der Jubel des Publikums 
| enden am Anblick des Altreichskanzlers ein nicht 
Trab wollender. Der Wagen fuhr im leichten 
der de un der Moltkebrücke hatte der Verein 
der as chen Studenten und die Studenten 
Wichs Saute der Landwirthſchaft in vollem 
waren dieſdellung genommen. Bis zum Schloß 
ſteudi e Straßen von Hunderttauſenden von 
98 trregten Zuſchauern angefüllt. 
kom dem Schloſſe felber, hatte eine Ehren⸗ 


agnie des zweiten Garderegiments mit 


ark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg; M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Fahne und Muſik Aufſtellung genommen. Der 
Fürſt verließ mit dem Prinzen Heinrich kurz 
vor dem Schloſſe den Wagen, und ſchritt die 
Ehrenkompagnie ab, welche dann in Zügen 
unter Vorantritt der Kapelle an ihm vorbei⸗ 
marſchirte. Das Publikum hatte die Schutz⸗ 
mannsketten währenddeſſen durchbrochen und 
bis kurz vor das Schloß ſich herangedrängt. 
Im Schloß ſelber fand eine äußerſt herzliche 
Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten ſtatt. Der Kaiſer, welcher die Uniform 
des Leib⸗Küraſſierregimentes großer Kurfürſt 
trug, ging ihm bis zur Treppe, die nach den 
inneren Gemächern führt, entgegen und um⸗ 
armte den Fürſten in herzlichſter Weiſe. Der 
Zuſammenkunft wohnten alle Herren des Haupt⸗ 
quartiers und ſämmtliche Kabinetschefs bei. 
Der Kaiſer ſprach, nachdem er dem Fürften 
Bismarck die Hände geſchüttelt, ſeine Freude 
über die Wiedergeneſung Bismarcks aus und 
geleitete ihn dann in deſſen Gemächer, woſelbſt 
zwiſchen beiden ein etwa 10 Minuten währen⸗ 
des Geſpräch ſtattfand. Währenddeſſen ſpielte 
die Hauskapelle die „Wacht am Rhein“, in 
welche das vor dem Schloß angeſammelte 
Publikum mit einſtimmte. Einen ſichtlichen 
Eindruck machte auch auf den Fürſten die Be⸗ 
grüßung der drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, 
welche ebenfalls den Altreichskanzler freudig 
begrüßten. Die Begrüßung zwiſchen dem 
Fürſten und der Kaiſerin ſoll ebenfalls eine 
herzliche geweſen ſein. Der Fürſt, welcher 
kurze Zeit nur in den Parterre⸗Gemächern 
verweilte, zeigte ſich mehrfach dem ununter⸗ 
brochen in Hochrufe ausbrechenden Publikum. 
Um 13/, Uhr fand bei dem Kaiſerpaar eine 
Frühſtückstafel von nur drei Gedecken ſtatt; 
am Frühſtück nahmen Theil der Kaiſer, die 
Kaiſerin und Fürſt Bismarck. Darauf zog ſich 
der Fürſt wieder in ſeine Zimmer zurück. 
Während dieſer Zeit unternahm der Kaiſer einen 
kurzen Spazierritt. Fürſt Bismarck empfing 
im Laufe des Nachmittags auch die Miniſter 
und zahlreiche andere Beſucher; unter andern 
auch die telegraphiſch hierher gerufene Ab⸗ 
ordnung ſeines Küraſſierregiments, beſtehend aus 
dem Regiments⸗Kommandeur Oberſt⸗ Leutnant 
Grafen von Klinckowſtröm, einem Rittmeiſter, 
einem Premier-, einem Sekondeleutnant, dem 
älteſten Wachtmeiſter und mehreren Unter⸗ 
offizieren. Der König von Sachſen ftattete 
dem Fürſten Bismarck um 3 Uhr einen Beſuch 
ab. Eine Unzahl Blumenſpenden wurden dem 
Fürſten aus allen Theilen der Bevölkerung 
zugefandt. Um 4 Uhr fuhr der Fürſt zum 
Beſuche der Kaiſerin Friedrich aus, er weilte 
bei derſelben über eine Viertelſtunde. Um 61/, 
Uhr fand im Schloſſe eine Tafel von 10 Ge: 
decken ſtatt, woran die kaiſerlichen Prinzen und 
der König von Sachſen theilnahmen. 

Bereits am Abend 7 Uhr 30 Minuten iſt 
Fürſt Bismarck wieder mit dem fahrplanmäßigen 
Hamburger Schnellzuge vom Lehrter Bahnhof 
abgefahren. Aus den ſchon um 6 ½ Uhr bee 
gonnenen Abſperrungsmaßregeln der Straße 
„Unter den Linden“ war dieſe Abreiſe ſchon 
erſichtlich und hatten ſich daher wieder Tauſende 
„Unter den Linden“ ſowohl wie auf dem Wege 
nach dem Lehrter Bahnhofe eingefunden. Auf 
dem Bahnhofe ſelber waren die Abſperrungs⸗ 
maßregeln noch ſtrenger gehandhabt als bei der 
Ankunft, nur Reiſende mit Schnellzugbillets 
wurden auch in letzter Minute auf den Perron 
gelaſſen; man ſah daher Viele ſolche Billets 
löſen, um dem Abſchied des Fürſten beiwohnen 
zu können. Kurz vor Abgang des Zuges erſchien 
der Kaiſer mit dem Fürſten in zweiſpännigem 
Galawagen, begleitet von einer Eskadron Garde⸗ 
küraſſiere auf dem Bahnhofe. Daſelbſt hatten 
ſich inzwiſchen Prinz Heinrich und ein glänzen⸗ 
des Gefolge eingefunden, u. A. die Abkom⸗ 
mandirten des Küraſſier⸗Regimens Nr. 7 aus 
Halberſtadt (v. Seyblig), zu deſſen Chef der 
Fürſt heute vom Kaiſer ernannt worden. In 
dem Augenblick, wo der Fürſt auf dem Perron 
erſchien, brach das Publikum in nicht enden 
wollenden Jubel aus. Der Kaiſer, welcher dem 
Fürſten den Arm gereicht hatte, begleitete den⸗ 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion : Brückenſtr. 34, 1. Et. 
Feruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
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ſelben bis zum Salonwagen, wo unter ſichtlicher 
Rührung eine äußerſt herzliche Verabſchiedung 
vor ſich ging. Das Publikum brachte, als der 
Kaiſer den Fürſten umarmte und küßte, donnernde 
Hochrufe aus; alsdann ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung und ſtimmte das Publikum das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. Der 
Kaiſer verweilte ſo lange auf dem Perron, bis 
der Zug die Halle verlaſſen hatte. Die Linden 
waren anläßlich der Abreiſe des Fürſten glänzend 
geſchmückt und illuminirt. Dem Kaiſer, welcher 
im offenen Wagen mit dem Prinzen Heinrich 
zurückfuhr, wurden ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht. 

Das Aeußere des Fürſten Bismarck wird 
von Perſonen, welche bei dem Empfange auf 
dem Bahnhofe in nächſter Nähe zugegen waren 
und den Altreichskanzler ſeit ſeiner Verabſchiedung 
nicht mehr geſehen hatten, als überaus ver⸗ 
ändert bezeichnet. Das Geſicht iſt ſchmal und 
welk, die Haltung eine unſichere geworden, was 
bei dem hohen Alter und den überſtandenen 
Krankheiten allerdings erklärlich iſt. Perſonen, 
welche den Fürſten Bismarck während ſeines 
letzten Aufenthalts in Kiſſingen geſehen haben, 
meinen, daß ſein Ausſehen ſeit jener Zeit ſich 
immerhin gebeſſert habe. 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 26. Januar 1894, 1 Uhr. 


Die Vorlage betr. die Verlängerung des Handels⸗ 
proviſoriums mit Spanien bis 31. März d. J. wird 
debattelos in erſter und zweiter Leſung erledigt. Zur 
erſten Berathung ſteht weiter der Geſetzentwurf betr. 
Entnahme von 67 Millionen Mark aus dem Inva⸗ 
lidenfonds zur Verſtärkung des Betriebsfonds des 
Reiches. E 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
empfiehlt die Annahme, da der Invalidenfonds über 
Bedürfniß hinaus dotirt ſei. Eine etwaige Erhöhung 
der Invaliden⸗Penſionen könne aus dem Militärfonds 
erfolgen. Mit dem bisherigen Betriebsfonds fei das 
Reich überhaupt nur deshalb ausgekommen, weil 
Preußen durch Pränumerando⸗Zahlung der Matrikular⸗ 
beiträge Vorſchüſſe geleiſtet habe. Das werde in 
Zukunft nicht mehr geſchehen. Würde die Vorlage 
abgelehut, fo müßten entweder die Matrikularbeiträge 
in ſtärkeren Raten eingezogen oder eine Anleihe auf⸗ 
genommen werden. 

Graf Oriola (nl) beantragt die Verweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion. Seine Partei könne 
ſich dem Geſetzentwurfe gegenüber erſt dann zuſtimmend 
verhalten, wenn es feſtſtehe, daß die Anſprüche der 
Juvaliden voll befriedigt würden. Grit müßten die 
Zwecke des Invalidenfonds ſelbſt erfüllt jein, ehe man 
ihm eine ſo große Summe entnähme. 

Abg. Frigen (Ztr.) äußert ſich in ähnlicher 
Meije wie der Vorredner und hat beſonders deshalb 
große Bedenken, weil die Summe dem Fonds definitiv 
entnommen werden fol. Er wünſche Kommiſſions⸗ 
berathung. Daſſelbe wünſcht 2 

Abg. Graf Roon (tonf.) und erklärt, auch die 
Bedenken beider Vorredner zu tragen. 

Abg. Herbert (Sy )ilt ebenfalls mit der Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion einverſtanden. 
Damit iſt die Diskuſſion beendet und die Vorlage 
geht an die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz. Nach kurzem Referat 
des Abg. Schroeder bemerkt 

Staatsſekretär v. Boetticher, daß die 
von der Kommiſſion vorgenommene Aenderung die 
Zuſtimmung des Bundesrathes finden werde. Die 
Annahme des Geſetzentwurfs erfolgt in der Faſſung 
der Kommiſſion. Eine ausgedehnte Debatte entſpinnt 
ſich über die von der Kommiſſton beantragte Reſolution 
betr. Einführung des Unterſtützung⸗Wohnſitz⸗Geſetzes 
in Elſaß Lothringen. Für die Reſolution traten die 
Abgg. Weber nl.) und Buel (Soz.) ein während die 
Abgg. Groeber i . Die 
Reſolution wurde ſchlie angen Ñ 

fee Gigung Montag 1 Uhr: Handelsprovi⸗ 
ſorium mit Spanien und erſte Leſung des Finanz 
reformgeſetzes. 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 26. Januar. 


Die Beſprechung der Interpellation Kröcher und 
Genoſſen, de ferneren Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen, wird fortgeſetzt. A 

Dr. Paaſche (mil.) konſtatirt zunächſt, daß 
Dr. Krauſe geſtern im Namen der nationalliberalen 
Partei geſprochen habe. Auch er erkenne den Noth⸗ 
ſtand der Agrarier an, doch ſeien die Schilderungen 
der Agrarier übertrieben. Die Frage von den 
Schwankungen der Valuta gehöre nicht in Volks- 
verſammlungen. Redner wendet ſich gegen den Antrag 
Friedberg, wonach die Zölle in derjenigen Münzſorte 


Argentinien geſchloſſen werden ſollte. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg % » 


bezahlt werden follen, in der die Steuern des betr. 
Landes entrichtet werden. Eine Doppelwährung würde 
uns namentlich in einem Kriege gefährlich werden. 
Alles, was wir thun können, iſt, die Regierung in 
ihrem Beſtreben, den fremden Regierungen Vorſchläge 
zu machen, das Schwanken des Silberpreiſes zu ver⸗ 
hindern, zu unterſtützen. Ñ 

Abg. Graf Strad wif meint, die Stimmung 
im Lande fet keine künſtlich gemachte, die Agitation 
ſei überall eine loyale. Die Landwirthſchaft würde 
zu Grunde gehen, wenn ſie länger ſchwiege. Der 
ruſſiſche Vertrag bedeute den Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft. Die einzige Hülfe ſei von einer internationalen 
Doppelwährung zu erwarten. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) meint, es handle ſich 
mit der Interpellation wohl hauptſächlich um eine 
Betreibung der internationalen Doppelwährnng. 
Redner meint, die Landwirthſchaft könne der ſchwer 
darniederliegenden Rhederei nicht helfen. Nur ein 
ruſſiſcher Vertrag werde die Noth der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft lindern. 

Abg. Schalſcha (Ztr.) greift die Politik des 
Reichskanzlers an. Es ſei ihm unbegreiflich, daß die 
betreffenden Fachminiſter ſich nicht dagegen verwahren. 
Redner befürwortet eine gleitende Skala; eine 
Gtabilifirung durch den ruſſiſchen Vertrag jet eine 
Stabiliſirung des Elends, wenigſtens ſolle man einen 
Vertrag nur auf kurze Zeit ſchließen. 

Abg. Rickert (dfr.) polemiſirt gegen die Vor⸗ 
redner. Der ruſſiſche Vertrag ſei ein Werk, das ſelbſt 
Bismarck nicht gelungen ſei. 

Abg. Frhr. b. Hammerſtein (konſ.) meint, der 
Anſicht des Reichskanzlers, daß Deutſchland ein In⸗ 
duftrieftaat fet, ſtehe die Anſicht gegenüber, daß nur 
ein mit ſeiner Scholle verwachſener Bauernſtand Thron 
und Altar ſichern könne. Eine Vereinbarung ſei daher 


nicht möglich In A SUEY 


man das preußiſche Staatsminifterium nie befragt.. 
Miniſter v. Berlepſch erwidert, die preußiſche 


Regierung habe ſich vom Reiche in der Handelsver⸗ 
tragspolitik nicht überraſchen laſſen, ſie hat jederzeit 
zum ruſſiſchen Vertrag Stellung nehmen können. Die 
gegentheiligen Behauptungen entbehren jeder Begründ⸗ 
ung. Die Politik des Reiches ſei von Preußen von 
Anfang an unterſtützt worden. 

Abg. v. Ploetz: Wenn auch die gegenwärtigen 
Verhandlungen einen rufſiſchen Vertrag nicht aufhalten 
können, ſo müſſe man ſich doch vor Ueberraſchungen 
ſichern; wenn einmal ein Vertrag mit Amerika oder 
Redner ſtellt 


eine Anzahl Forderungen im laadwirthſchaftlichen 
Jutereſſe. 


Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Die 
preußiſche Regierung werde die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft kräftigſt fördern. 

Abg. Bück (ntl.) erklärt die Solidarität der Ins 
tereſſen der Induſtrie mit denen der Landwirthſchaft, 
weshalb man für einen ruſſiſchen Vertrag ſtimmen 
müſſe. Nach einigen Bemerkungen des freikonſervativen 
Abg. Dr. Arendt iſt die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion erledigt. Der Rechenſchaftsbericht über die 
Konſolidation der preußiſchen Anleihen wird zur 
Kenntniß genommen und die Debatte zur 2. Leſung 
des Etats bis Dienſtag vertagt. 


Deutſches Reich. 
: Berlin, 27. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
den Reichskanzler und machte ſpäter mit der 
Kaiſerin einen Beſuch bei der Kaiſerin Fried⸗ 
rich. Am Abend wohnte er in der Kriegs⸗ 
akademie einem aus Anlaß des Geburtstages 
Friedrichs des Großen von Frhrn. v. Loring⸗ 
hoven in der Militäriſchen Geſellſchaft gehaltenen 
Vortrag über die Schlacht bei Hohenfriedberg 
bei. Freitag Vormittag unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt und beſuchte auf derſelben 
das Atelier des Bildhauers Reinhold Begas. 
Kurz nach 1 Uhr begrüßte er den Fürſten 
v. Bismarck bei ſeinem Eintreffen im Schloſſe. 

— Der König von Sachſen traf Freitag 
Mittag 12 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof 
ein, wo ihn der Kommandant von Berlin, von 
Natzmer, empfing. Ferner ſind bereits am 
Freitag eingetroffen der Großherzog und die 
Großherzogin von Toscana, der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und Prinz 
Komatſu von Japan. Auch der König von 
Württemberg hat fig am Freitag von Stutt⸗ 
gart aus zur Theilnahme an der Kaiſer⸗ Ge⸗ 
burtstagsfeier nach Berlin begeben. 

— Das „Armee Verordnungsblatt“ vers 
öffentlicht einen Gnadenerla des 
Raifers für alle innerhalb der preußiſchen 
Militärverwaltung erkannten Disziplinar + Vers 
fügungen, Arrefte und Haftitrafen ſowie Geld» 
bußen, ferner wegen milttärifcher Vergehen ges 
richtlich erkannte Arreſtſtrafen, ſofern die 


Strafen vier Wochen gelinden oder drei Wochen 
mittleren oder vierzehn Tagen ſtrengen Arreſt 
nicht überſteigen. Ausgeſchloſſen ſind diejenigen, 
gegen welche wegen militäriſcher Vergehen gegen 
Vorgeſetzte, wegen Mißhandlung von Unter⸗ 
gebenen, wegen Diebſtahl oder Unterſchlagung, 
wegen Arreſtſtrafen auf militäriſche Ehrenſtrafen 
erkannt iſt. 

— Nach Nr. 20 des Stralſunder Anzeigers 
hat in der Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe, Hauptgruppe Stralſund, am 
23. Januar Freiherr v. Wangenheim⸗Kl. Spiegel 
in ſeiner Rede Folgendes geſagt: „Ich bin 
auch dafür, daß die Beamten ſo ausgeſtattet 
werden, daß ſie exiſtiren können. Aber wenn 
heute, wo unſere Einnahmen immer mehr herab⸗ 
gedrückt werden, die Gehälter der Beamten 
fortwährend erhöht werden, ſo iſt das nicht 
recht; wenn wir krumm liegen müſſen, dann 
können wir es auch von den Beamten verlangen; 
weil die Lebensmittel ſo billig ſind, ſollte man 
eher die Gehälter vermindern.“ Es wird die 
Beamten ſicher intereſſtren, zu erfahren, was 
die Leiter des Bundes der Landwirthe — unter 
denen Herr v. Wangenheim in erſter Linie ſteht 
— in Bezug auf ihre Gehaltsverhältniſſe an: 
ſtreben. 

— Zur Währungsfrage ſchreibt eine 
Korreſpondenz für Zentrumsblätter: Schwer iſt 
zu verſtehen, warum die Regierung überhaupt 
die Frage aufwirft, ob Deutſchland allein in 
der Lage ſei, durch geſetzgeberiſche Maßregeln 
den Silberpreis zu heben. Deutſchland fällt 
weder als Produzent noch auch für die nächſte 
Zeit als Verbraucher des Silbers in die Wag⸗ 
ſchale. Durch unſeren alten Thalerbeſtand ſind 
wir ſo reichlich verſorgt, daß wir ſchwerlich 
bald in die Lage kommen können, Silber in 
erheblicher Menge zu kaufen. Die Preis hebung 
durch Verminderung der Produktion, auf welche 
ſchließlich alles ankommt, hängt von Nord⸗ 
amerika ab. 

— Die Beſtrebungen hinſichtlich der Ge⸗ 
wichtsverminderung der Infanterie ſind bereits 
erwähnt worden; eine andere Frage von nicht 
geringerer Bedeutung beſchäftigt nach dem „B. 
T.“ das Kriegsminiſterium ebenfalls. Es iſt 
eine bei allen Uebungen ſich fühlbar machende 
Erſcheinung, daß es den Infanterie⸗Regimentern 
an Organen für eine ſchnellere Befehls⸗ 
überbringung gebricht. Die wenigen 
Adjutanten können den Dienſt nicht verſehen; 
oft wird es auch nöthig, daß die Infanterie 
ich VINO eigne Erkünbigungen zu ſichern hat. 
Sn Dflerreid, ind Ruhlerd will man dafür 


Organe ſchaffen, und es haben in 


Armee 
Irm 


ſen zen zu dem Zweck verſchiedene Ber: | 
jue ſtattgefunden. Neuerdings verlautet, daß 
man in Oeſterreich die Horniſten der Infanterie 
im Reiten ausbilden will, um fie im Kriegsfalle 
als Meldereiter benutzen zu können. Aber ein 
durchgreifender Schritt iſt noch in keiner Armee 
gemacht worden. Es handelt ſich hier um eine 
taktiſche Lebensfrage der Infanterie. Bisher 
hat man ſich in Deutſchland damit geholfen, 
daß zu den größeren Uebungen einige Kavalleriſten 
an die Infanterie⸗Regimenter abgegeben werden. 
Sollen dieſe Mannſchaften den erforderlichen 
Nutzen ſchaffen und dem Bedürfniß der Taktik 
entſprechen, ſo müſſen ſie mit der Infanterie 
gewiſſermaßen verwachſen, nachdem ſie 9. B. 
während des Winters, eine allgemeine von 
einer Zentralſtelle ausgehende Schulung er⸗ 
fahren haben. Gelingt es dem Kriegsminiſter, 
dieſe hochwichtige Frage zeitgemäß zu löſen, ſo 
würde die Kriegstüchtigkeit der Armee bedeutend 
gehoben. Und man muß wünſchen, daß es ihm 
gelingt, denn die Angelegenheit iſt ein taktiſches 
Bedürfniß, und ſie erfordert nur geringfügige 
Ausgaben. 


Die Ankunft Bismarck“ in Berlin, 


(Nachdruck verboten.) 


Das war ein Tag für Berlin, dieſer heutige 
26. Januar, und für immer wird er in der 
Chronik der Stadt auf einem der erinnerungs⸗ 
reichſten Blätter derſelben verzeichnet fein! 
„Bismarck kommt?“ ſo lautete noch am vor⸗ 
geſtrigen Tage ungewiß und zweifelnd die 
Frage, aber der folgende Morgen bereits 
brachte die freudige Antwort: Ja, Bismarck 
kommt!“ Die Zeit war zu kurz, beſondere 
Vorkehrungen zu ſeinem Empfange zu treffen, 
nur Fahnen, Guirlanden und Transparente 
konnten ſchnell angebracht werden, aber, wo der 
Menſchen Kraft nicht ausreichte, half der 
Himmel nach: „Bewölkung und Niederſchläge“ 
hatten ihm die Meteorologen zudiktirt, er aber 
lachte dieſes Diktums, ſonnig⸗freudig lachte er 
deſſelben und ſchien mit heiterem Blau auf 
Berlin herab, als ob er den richtigen Rahmen 
für die frohe Stimmung der Bevölkerung geben 
wollte. Und tiefe Stimmung war thatſächlich 
eine beſonders frohe; bereits in den frühen 
Vormittagsſtunden wieſen die hauptſächlichſten 
Straßen, namentlich die Linden, ein erregtes 
Leben und Treiben auf, mit Genugthuung ver⸗ 
folgte man die eifrig betriebenen letzten Zube⸗ 
reitungen zum Empfange, machte ſich gegenſeitig 
aufmerkſam auf den lebensgetreuen und lebens⸗ 
großen wächſernen Bismarck, der auf dem 


geiſterung fluthet in und mit dieſen Hundert⸗ i 


reichgeſchmückten Balkondes Paſſage⸗Panoptikums 
ſeinen Platz gefunden, betrachtete immer wieder 
die hundertfachen Darſtellungen des Altreichs⸗ 
kanzlers in den Schaufenſtern der großen 
Läden, hier in Photographie und Stahlſtich 
wiedergeben, dort in Marmor, in Bronze, in 
Eiſenguß und Gips, las vergnügten Sinnes 
die raſch zuſammengeſtellten Inſchriften: „Hoch 
lebe Bismarck!“ „Willkommen eiſerner 
Kanzler!“ — „Sei gegrüßt, Fürſt Bismarck!“ 
— und nur wenige gedachten des 29. März 
1890, wo derſelbe Mann aus Berlin fortfuhr, 
wo ihm keine Fahnen, keine Guirlanden und 
Transparente die ſchwere Abſchiedsſtunde er⸗ 
leichterten, und wo wohl tauſende ſeiner treuen 
Anhänger — und der Unterzeichnete zählte auch 
zu dieſen — auf den Füßen waren, aber nicht 
Hunderttauſende! 

Ja, Hunderttauſende waren es, die am 
heutigen Mittage den wohl eine halbe Meile 
langen Weg vom Lehrter Bahnhof bis zum 
Königlichen Schloſſe beſetzt hielten. Und wie 
beſetzt! Nicht derartig gedrängt voll waren die 
Linden beim Empfange des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, bei dem des Königs von Italien, obwohl 
dabei doch ein weit größeres Schaugepränge ent⸗ 
faltet wurde. In zwölf, in fünfzehn Reihen 
drängten ſich die ſchwarzen Schaaren am Fahr⸗ 
ſtege der Linden, und damit nicht genug, ſelbſt 
die Mittelpromenade, von der aus man faſt 
nichts ſehen konnte, war eng gefüllt, während 
der weite Platz am Opernhauſe von einem 
einzigen dichten, ineinander gepreßten Menſchen⸗ 
meere ausgefüllt war. 

Die nähere Umgebung des Schloſſes wie 
des Lehrter Bahnhofes war abgeſperrt. Um 
5/41 Uhr fuhr zu dem letzteren Prinz Heinrich 
im offenen Hofwagen, allerſeits lebhaft begrüßt, 
nicht am wenigſten von den verſchiedenen, in 
vollem Wichs befindlichen Studenten⸗Korpora⸗ 
tionen, die an der Moltke⸗Brücke Aufſtellung 
genommen. Ueberhaupt welch' ein Weg vom 
Lehrter Bahnhofe bis zum Schloſſe! Vorüber 
am Generalſtabsgebäude, in welchem einſt Moltke 
geſchafft und gewirkt, an der Siegesſäule vor⸗ 
bei und vorbei am weißſchimmernden neuen 
Reichstagspalaſte, dann durch das Branden⸗ 
burger Thor und die Linden entlang, die alte 
ruhmreiche via triumphalis. Heute vor allem 
eine via triumphalis! „Er kommt, er kommt!“ 
ſo jubelt's kurz vor 1 Uhr dieſe Siegesſtraße 
entlang. In der Ferne tauchen goldglänzende 
Adlerhelme, ſchwarz⸗weiß wehende Fähnchen auf, 
und nun: „Hoch, hoch, Bismarck, Bismarck 
hoch!“ ſo rauſcht und brandet es die Menſchen⸗ 
mauern entlang, Hüte und Tücher werden 
ſchwenkl, hier, da, dort brechen die Maſſen her⸗ 
vor und eine einztı he Woge der Ber] 
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tauſenden bis zum alten Rónigsfblofe hin!“ 
Im Tonigliden, leider geihloffsun Calas 
wagen, auf bem Bod und auf dem Trittbrett 
die betreßten Lakaien, ſaß zur linken Seite des 
Prinzen Heinrich Fürſt Bismarck, in der gelben 
Küraſſier⸗Uniform, über die der Mantel ge⸗ 
worfen, entblößten Hauptes, auf dem Palaſch 
die weiße Mütze, immer wieder dankend grüßend, 
in dem etwas blaſſen und eingefallenen Antlitz 
die Spuren tiefer Bewegung — „le roi me 
reverra!” und im Schloß geſchah dies Wieder⸗ 
ſehn! Zum Schloß hin aber wogten in immer 
geſchloſſeneren Knäueln die Menſchenſchaaren 
und füllten den Luſtgarten aus bis zum Denk⸗ 
mal Friedrich Wilhelm III., und nun begann 
Einer, und Hunderte fielen ein und Tauſende 
ſangen gleich mit, das gewaltige „Deutſchland, 
Deutſchland, über Alles“, und dann wieder 
Einer: „Hoch lebe Fürſt Bismarck!“ 
und ein ſolches Hoch, ſo mächtig, ſo begeiſtert 
und unwiderſtehlich hat ſelten die Mauern des 
alten preußiſchen Königsſchloſſes umbrandet! — 
Paul Lindenberg. 


...... 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die geſammte Preſſe beſpricht die Begeg⸗ 
nung des deutſchen Kaiſers mit dem Fürſten 
Bismarck in ſehr ſympathiſcher Weiſe. Die 
Blätter ſind vorwiegend der Anſicht, daß der 
Beſuch des Fürſten Bismarck in Berlin für die 
innere Politik des deutſchen Reiches maßgebend 
ſein wird. 


Spanien. 

Da das Räuberunweſen in Anbalufien an 
Ausdehnung gewinnt, iſt ein beſonderer Richter 
zu deſſen energiſcher Unterdrückung ernannt 
worden. — Auf den Zivilgouverneur von Bar⸗ 
celona wurde ein Revolverſchuß abgegeben. 
Der Zivilgouverneur iſt am Kopfe verwundet 
worden. Der Thäter iſt ein Maurer. Die 
Aerzte halten die Verwundung nicht für ſchwer. 
Die Entfernung des Geſchoſſes ſoll ver⸗ 
ſucht werden. Der Attentäter nennt ſich Thomas 
Murull und iſt Anarchiſt. 

Frankreich. 

Die Pariſer Hetzblätter haben nun wieder 
einen Spion, der dazu noch „preußiſcher Offizier“ 
iſt, Elie Valls, ſo heißt derſelbe, ſei ſeit 
15 Jahren Buchhalter in einem großen Kauf⸗ 
haus, verurſachte, in Begleitung einer Frau, 
Lärm in einem Wirthshauſe und ſoll dann ge⸗ 
droht haben: „Rührt mich nicht an, ich bin 


preußiſcher Offizier.“ Die Polizei führte ihn 
natürlich trotzdem ab. Die angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß dieſer Valls ſeit 
Jahren mehr oder weniger Schwindeleien ver: 
übte, keine feſte Wohnung hat und keine 
empfehlenswerte Perſönlichkeit iſt. Für Spionage 
war jedoch kein Beweis bei ihm zu erbringen. 

Nachdem von Seiten Italiens für die 
franzöſiſchen Opfer in Genua und Neapel 
30 000 Frks. Entſchädigung auszuzahlen -be: 
ſchloſſen, wurden an den italieniſchen Bot: 
ſchafter 420 000 Frks. für die Opfer von 
Aigues mortes ausgezahlt. 

Belgien. 

Auf die Interpellation von Seiten der 
Radikalen in der Kammer bezüglich der Nieder⸗ 
lage der Belgier im Congoſtaat erklärte der 
Miniſterpräſident, daß außer der Meldung von 
dem Tod Ponthiers keine ungünſtigen Mel⸗ 
dungen von dort eingetroffen. Die gegen⸗ 
theiligen Meldungen mehrerer Blätter ſeien 
erfunden. 

Großbritannien. 

Es verlautet, der Miniſter des Auswärtigen 
Lord Roſebery habe den engliſchen Vertreter 
in Egypten Lord Cromer angewieſen, von dem 
Khedive volle Satisfaktion für die Beleidigung 
der britiſchen Offiziere zu verlangen. (Der 
Khedive hatte ungünſtige Bemerkungen über den 
Zuſtand der egyptiſchen Armee und die eng⸗ 
liſchen Offiziere, die Kommandos in derſelben 
inne haben, gemacht) Lord Cromer habe auf 
das von ihm telegraphiſch geſtellte Verlangen 
eine durchaus unbefriedigende Antwort von dem 
Khedive erhalten. Riaz Paſcha reiſt dem 
Khedive nach Girgeh entgegen, um ihn zum 
Nachgeben zu bewegen. Der franzöſiſche Ver⸗ 
treter benachrichtigte die britiſche und die 
egyptiſche Regierung, daß er das Verhalten des 
Khedive mißbillige. 

Schatzſekretär Harcourt hat in Derby an 
die Wähler eine längere Rede gehalten, worin 
er erklärt, daß die Regierung die Homerule⸗ 
Vorlage nicht habe fallen laſſen. Trotz der 
verzweifelten Oppoſition des Oberhauſes würden 
Maßregeln ergriffen werden, um die Vorlage 
durchzubringen. 

f Rußland. 


Im verfloſſenen Jahre hat die allmählige 
Neubewaffnung der Infanterie begonnen, die 
ſtatt des Berdan⸗Gewehres mit kleinkalibrigen, 
für das rauchloſe Pulver eingerichteten Ge⸗ 
wehren verſehen wird. Angeſichts des neuen 
Mechanismus und der großen Schuß weite 
dieſer Gewehre wurde 
die Schießübungen erlaſſen. Das neue Ge⸗ 
wehr nach dem Muſter von 1891 kommt faſt 
doppelt fo viel zu ſtehen, als das alte Berbans 
Gewehr 

Serbien. 

Die Lage iſt trotz der Bildung des neuen 
Kabinets noch keineswegs geklärt, da es immer 
mehr den Anſchein gewinnt, daß die Radikalen 
nicht gewillt ſind, ſich in die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe zu ſchicken, ſondern ſich zum ent 
ſchiedenen Kampfe gegen das neue Kabinet 
rüſten. Ihr Führer Paſitſch hat bereits tele⸗ 
graphiſch von Petersburg aus ſeinen Abſchied 
verlangt; die Nachricht, er ſei ſchon nach 
Belgrad abgereiſt, war verfrüht. Unter dieſen 
Verhältniſſen kann es nicht Wunder nehmen, 
daß bereits Gerüchte über einen baldigen Rück⸗ 
tritt Simitſchs und Proklamirung eines 
Militärkabinets zirkuliren. Vorerſt freilich 
dürften alle dieſe Gerüchte keinen Untergrund 
haben, da vorläufig das Kabinet Simitſch ver⸗ 
ſuchen wird, eine Verſtändigung wenigſtens mit 
einem Theil der Radikalen zu ſuchen. 
Offiziell werden auch bereits die Gerüchte, der 
Miniſterpräſident Simitſch beabſichtige zu de⸗ 
miſſioniren, die geſammte Verwaltung ſolle in 
militäriſche Hände übergehen, der König Milan 
folle dieRegentſchaft übernehmen, als Erfindungen 
bezeichnet. 

— . — —— 
Provinzielles. 


x Gollub, 26. Januar. Der Grenzaufſeher Las- 
kowski iſt nach Jaſterzembie, Kreis Strasburg, vers 
ſetzt. — Durch die ausgebrochene Maul. und anew 
ſeuche in Abbau Schönſee iſt über 47 Ortſchaften die 
Sperre verhängt. — Das geſtohlene Dienſtpferd des 
Obergrenzkontroleur Baader nebſt ſeinen amtlichen 
Papieren iſt ermittelt, der Dieb iſt in Haft genommen. 
— Die ſ. Z. mitgetheilte Unterſchlagung von Eiſen⸗ 
bahnbillets für ruſſiſche Reiſende, muß der hieſige 
Handwerker W. mit drei Monaten Gefängniß büßen. 

Marienwerder, 26. Januar. Der General der 
Kavallerie v. d. Gröben iſt auf ſeinem Gute Neu⸗ 
dörfchen geſtern geſtorben. 

Karthaus, 25. Januar. Eine rühmliche That 
verdient der Vergeſſenheit entriſſen und lobend öffent⸗ 
lich anerkannt zu werden. Als hier vor einigen Tagen 
das Armenhaus brannte und das zweiſtöckige Ge⸗ 
bäude bereits in vollem Feuer ſtand verbreitete ſich 
plötzlich die Nachricht, daß im oberen Stockwerke ſich 
noch ein Kind befinde. Da ſich niemand mehr in das 
brennende Haus hinein wagen wollte, verſuchte es der 
Gerichtsſekretär Herr Derra, indem er auf eine Leiter 
ſtieg, von außen durch das Fenſter mit? einem Boots⸗ 
haken das Kinden hervorzuziehen. Noch bevor dies 
gelang, hörte der hinzugekommene Arbeiter Lonn von 
dem Sachverhalt. L. ſtürzte ſich ohne weiteres Beſinnen 
ſofort in das brennende Haus, in demſelben die 
Treppe hinauf und erſchien bald mit dem geretteten 
Kinde, welches leider ſchon ſo erhebliche Brandwunden 
erlitten hatte, daß es noch eine geraume Zeit im 
Kreislazareth, wo es es untergebracht iſt, in ärzlicher 
Behandlung wird zubringen müſſen. 


ein neues Reglement für 


Schirwindt, 23. Januar. Recht eigenthümlich 
Sitten bei Begräbniſſen herſchen noch ab und zu unte 
polniſchen Littauern. Zu einem ländlichen Begrähn i 
kommen, je nachdem Weg und Wetter es erlaub uy 
Begleiter in großer Zahl, Bekannte und Unbekann 1 
Geladene und nicht Geladene; Speiſen und Getränke 
unter denen der Branntwein in beträchtlicher Meng 
nicht fehlen darf, bringen ſie mit und ſobald die 
Leiche bejtattet und der letzte Segen geſprochen ifr — 
beginnen ſie ſchon auf dem Friedhof oder in der Nähe 
deſſelben oder, wenn die Witterung nicht ſolches ZW 
läßt, auf dem nächſten Gehöft das „Liebesmahl“ 
Weil hierbei, wenn erſt die Köpfe erhitzt find, mancht 
Unzuträglichkeiten vorkommen, ſo ſuchen Behörden un 
Geiſtlichkeit ſeit Jahren dieſe Unſitte einzuſchränken 
was freilich noch nicht durchweg gelungen iſt. 

Gumbinnen, 24. Januar. „Kaltes Blut“ zeigt 
geſtern ein Ortsarmer. Als der um 1¼ Uhr Nad 
mittags von hier in der Richtung Königsberg ab 
gehende Perſonenzug in der Nähe von Fichtenwald 
kam, bemerkte der Lokomotivführer, daß vor den 
Zuge auf dem Geleiſe ein Mann ging. Es wurde 
Folge deſſen die Lokomotivpfeife in Bewegung geſetzt 
der Mann aber kümmerte ſich nicht im Geringſten um 
den Lärm, ſondern ging ruhig weiter, weshalb d 
Lokomotivführer ſich veranlaßt ſah, zu bremſen und 
den Zug zum Stehen zu bringen. Der Mann, welche 
ſich nun nur noch wenige Schritte von der Lokomotib 
befand, wurde auch durch das Halten des Zuges nicht 
aus ſeiner Ruhe gebracht und als der vom Zuge her 
untergeſprungene Zugführer und der herbeigekommen 
Bahnwärter den Mann darauf aufmerkſam machten, 
daß er bei einem Haare zermalmt worden wäre, el 
widerte derſelbe lakoniſch: El hat oof niſcht geſchad 
Der Betreffende iſt ein Ortsarmer aus Sodeiken und 
wurde gegen denſelben Anzeige erſtattet. 

r Schulitz, 26. Januar. Zum Ausbau der neuen 
Fährſtraße find von den angrenzenden Ländereiel 
kleinere Parzellen angekauft worden. Im Laufe dei 
Frühjahrs ſoll auch auf der weſtlichen Seite der Bahn 
hofſtraße ein Promenadenweg angelegt werden. Durch 
den Magiſtrat wurde bei der Stadtverordnetenver 
ſammlung der Antrag geftellt, die hieſige Fortbildung 
ſchule aufzuheben. Der Beſtand der Stadtkaſſe be 
läuft ſich am Schluß des Jahres auf 20 125 M. Au 
der Weichſelbahn find im letzten Jahre 8297 Eiſen 
bahnwagen beladen und befördert worden. Die Ein 
nahme hierfür an die Stadt und für verpachtete Ab 
lagen betrug 4004 M. 

Poſen, 25. Januar. Wie anſteckend bie ,anat 
chiſtiſche“ Bombenſpielerei wirken kann, zeigt folgende 
mindeſtens als gemeingefährlicher Unfug zu be 
zeichnender Vorfall. In dem Hofe des Hauſes Gl 
Martinftraße 26 wurde geſtern Abend eine Blechbüchſ“ 
gefunden, die ſich bei näherer Unterſuchung als mi 
Schießpulver und Zündhülchen gefüllt erwies. Daß 
Geſchoß wurde nach der Polizei gebracht, wo es durch 
den Polizeiinſpektor Ventzki vorſichtig geöffnet wur de 
Die Petarde iſt, wie die „Pos Ztg.“ erzählt, mi 
einer unglaublichen Raffinirtheit hergeſtellt. DA 
Geſchoß beſtand aus einer runden flachen Blechbüch ¢ 
die auf drei eiſernen Federn ruhte. Sumendig waren 
drei Stifte eingelöthet, auf deren Köpfe die Zünd 
hütchen geſteckt waren. Im Uebrigen war die Büch 
vollſtändig mit Schießpulver gefüllt. Sowie jeman 
auf die Büchſe getreten hätte, wäre die Exploſiol 1 
zweikellos arfolgt. Ob in ſoſchem Falle eine weibliche 
Perſon, die zufällig darauf getreten, mit dem Leben 
davongekommen wäre, iſt ſehr fraglich, da voraus“ 
ſichtlich ſofort die ganze Kleidupg in Flammen gegen 
ſtanden hätte. E 

Boten, 9. Samiar. Die Hofbuchdruckerei W. 
Decker u. Co. und damit zugleich die „Poſener Zig 
begehen am 28. Jannar die Feier des Loozähe 
Beſtehens. Der g hat zu dem Feſte eine DER 
joubere Jubelausgabe ber „Bol. Zig. herausgegebel 
die in großer Auflage in der Provinz Poſen u bi 
Nachbargebieten gratis vertheilt wird. In dieſer 20 
Seiten umfaſſenden Jubelnummer befinden ſich ein 
längerer Artikel über die hundertjährige Geſchichte der 
„Poſ. Ztg.“ und verſchiedene Feuilletons früherer und 
jetziger Mitarbeiter, welche auf die Feier Bezug 
nehmen. Intereſſant wird dieſe Ausgabe noch durch 
zwei Beilagen: Eine im Facſimile auf Büttenpap er 
hergeſtellte Nummer der „Südpreußiſchen Zeitung 
vom 17. Februar 1798 und die Nummer 1 der 
„Zeitung des Großherzogthums Poſen“ vom 2. Ja 
nuar 1844. y 


Lokales. l 
Tborn, 27. Januar. 

— [Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers!] iſt in unſerer Stadt in der 
programmmäßigen Weiſe verlaufen. Bereits 
am geſtrigen Abend wurde die Feier durch 
einen großen Zapfenſtreich, ausgeführt von 
ſämmtlichen Spielleuten und den Muſikkorps 
der beiden hieſigen Infanterieregimenter und 
des Pionierbataillons, eingeleitet. Derſelbe 
begann gegen ½9 Uhr auf der Esplanade und 
bewegte ſich durch die Kulmer Straße über de 1 
Altſtädtiſchen Markt, die Breiteſtraße und 
Eliſabethſtraße nach der Kommandantur, wo 
3 Muſikſtücke geſpielt wurden. Dann ging $ 
durch die Gerechteſtraße nach der Hauptwache, 
wo ſich der Zug nach dem Abendſegen auflöſte. 
Heute früh 7 Uhr wurde vom Rathhausthurm 
der Choral „Lobe den Herrn“ geblaſen, während 
zu gleicher Zeit großes Wecken durch die Spiel 
leute und Muſikkorps ſtattfand. Um 10 Uhr 
fanden in der neuſtädtiſchen und in der 
St. Jakobs⸗Kirche Feſtgottesdienſte ſtatt. Bei 
dem Feſtaktus in dem Gymnaſium hielt Gert 
Oberlehrer Bungkat die Feſtrede. In der 
höheren Töchterſchule wurde ein allegoriſches 
Feſtſpiel aufgeführt, bei welchem von einigen 
Schülerinnen die Germania, ſowie die einzelnen 
Provinzen Preußens dargeſtellt wurden; die 
Feſtrede hielt hier der Direktor der Anftalt: 
Auch in den übrigen Schulen fanden kurze 
Feiern ſtatt. Von 11 Uhr Vormittags ab 
wogte eine dichte Menge durch die Straße 
unſerer Stadt, deren Häuſer durch Fahnen feſtlich 
geſchmückt waren; in einer Anzahl Schaufenſter 
waren die Büſten des Kaiſers, von friſchem 
Grün umgeben, aufgeſtellt. Die alle Jahre 
übliche Parade fiel diesmal aus, dagegen fand 
um 12 Uhr auf der Enceinte große Paroleaus ?- 
gabe ſtatt. Die geſammte Garniſon, ſowie Abe 
theilungen des Landwehr⸗ und Kriegervereins 


hatten hierzu Aufſtellung genommen. Der Rom: 
mandant von Thorn, Herr General : Lieutenant 
Exzellenz v. Hagen brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die Truppen mit brei: 
“alba Hurrah einſtimmten; darauf ſchritt 
Se. Exzellenz die Fronten ab, während die 
f En Salutſchüſſe abgefeuert wurden. Um drei 
hr fand im feſtlich geſchmückten Saale des 
Artushofes ein offizielles Kaiſerdiner ſtatt, an 
welchem etwa 130 Perſonen theilnahmen. Der 
Kommandant, Herr General⸗Lieutenant Exzellenz 
v. Hagen brachte den Kaiſertoaſt aus, in 
welchen die Feſttheilnehmer begeiſtert ein 
Minuten. Nach dem Toafte wurde ſtehend die 
> ationalhymne geſungen. Heute Abend findet 
n den verſchiedenen Lokalen bie Feier des 
Kaiſerlichen Geburtstages durch die Truppen 
Ratt, doch wird dieſelbe, wie wir ſchon geftern 
emerkten, auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers 
um 12 Uhr ihr Ende erreichen. 
5 — [Der bisherige Vorſitzende 
Ma Deutſchen Turnerſchaft, ] Alfred 
one Direktor der großh. badiſchen Turnlehrer⸗ 
una geanftale in Karlsruhe, hat aus Ge⸗ 
ledeiterückſichten ſein Amt als Vorſitzender 
niedergelegt. Sein Amt geht auf den bisherigen 
Zweiten Vorſitzenden, Profeſſor Boethke in 
horn über. 
= [Perſonalien.] Der Gerichtsvoll⸗ 
Neher Harwardt bei dem Amtsgericht in 
0 Orn iſt auf feinen Antrag mit Penſion in 
en Ruheſtand verſetzt worden. 
¡ — [Bur Militärpflicht der Volts: 
foe ld rer.] Der geſchäftsführende Aus⸗ 
chuß des Landes vereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
rer hat an den Kultusminiſter und an den 
iegsminiſter gleichlautende Bittgeſuche ges 
eee in denen gebeten wird, den Seminar⸗ 
Abiturienten die Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt zuzuſprechen. 
Dsommeruniformenl beabſichtigt 
nunmehr auch die Poſtverwaltung bereits im 
a r für ihre Subalternbeamten einzuführen 
zwar zunächſt für die Briefträger. 
tar. [Uusnahme-Tartfe für Kali⸗ 
5 de und Kalk zum Düngen. Am 
in Januar d. 38, gelangt im Binnenverkehr 
a Fer ichen Staatsbahnen, ſowie im Wechſel⸗ 
Di ehr derſelben untereinander und mit ben 
nuhmeurſiſchen Staatsbahnen 1) ein Aus⸗ 
5 a für rohe Kaliſalze (als Kainit, 
etal 91 Kieſerit, Krugit, Schönit, Sylvinit) 
* Ed al ferner für kalzinirtes Düngerſalz 
Es ärſchlamm oder QwifdhemYcntten der 
don e derarbeitung bis zu einem Höchftaebalt 
5 Prozent reinem Kali, fomie für konzen⸗ 
mit A Kalidünger (aus Karnallit gewonnen) 
e einem Hoöchſtgehalt von 40 Prozent reinem 
Dolomit, Gyps 
mahlen und an 
üngezwecken 


Kreide) gebrannt oder 
0 bei Auflieferung von mindeſtens 
Gan Kilogramm mit einem Frachtbrief auf 
Aus Wagen zur Einführung. — Durch dieſe 
= eater ben els igen Ermäßigungen 
| sherigen Frachtſätzen enthalten 

werden 3 Mm 0 ; me 
urücknahme gelófter Fahr: 

ee u Stationen mit Bahnſteig⸗ 
kit a J Gleichwie im Berliner Vorortverkehre 
Eiſend uch für die übrigen Bahnſtrecken des 
ahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg, 


wel 
Folgende, vie Dabuiteigtontrolle eingeführt iſt, 


— 


Urfaden zur nicht 


benutzt, jedoch 

- , durchlocht find, 
Bahr a des dienſthabenden Beamten 
gillig ti oder mittels Stempels wieder 
Bein gemacht. Dem Inhaber einer auf diefe 
die Je giltig gemachten Fahrkarte ſteht es frei, 
: abet an demſelben oder dem nächſtfolgenden 
foja auszuführen. Wird von demſelben bie 
alter Zurückerſtattung des Fahrgeldes am 
101 ter verlangt, ſo erfolgt dieſelbe, ſofern 
al Mangel an Platz in der betreffenden 
well en a Zuges vorliegt, nur 

von „ d. i. dem B 
einer een 1 oe 
= eſtpreußiſche landſchaftliche 
Reuerfosietat) Die bei der weſtpreußi⸗ 
4 landſchaftlichen Feuerſozietät im Jahre 
ein vorgekommenen Brandſchäden betrugen bei 
vet “ Verſicherungsbeſtande von 126 658 080 
aS ganzen 387 187 Mark. An Prämien 
: af eftellung und Anſchaffung von Spritzen, 
al erwagen 2c, wurden 6630 Mark bewilligt. 
an ungen für Ermittelung von Brandftiftern 
li 155 mehrfach zur Auszahlung. Außerordent⸗ 
a erſicherungsbeiträge durften in den letzten 

Jahren nicht ausgeſchrieben werden. 
Ben, [Begebauten in ber Proving 
und preußen.] Im Beſtande der Chauſſeen 
Dan ‚gebeflerten Wege des Regierungsbezirks 
b Er 8 find während des Jahres 1893 folgende 
eas nd derungen eingetreten: an Kreischauſſeen 
Po 41270 Meter, an gebefjerten Gemeinde: 
desen 1704 Meter ausgebaut worden. Von 
bie a Baukreiſen des Regierungsbezirks find 
al ei betheiligt: Baukreis Berent 3714 Meter 
Gaukreis Marienburg 33,624 Meter, Baukreis 


Fahrt 


) ein Auenahmetarif für Kalk (auch 
“x 18 u ges | 
Tür Kaltſchtamm, jammtiid) zu | 


Elbing 5162 Meter, Baukreis Pr. Stargard 
474 Meter. Im Regierungsbezirk Marien» 
werder ſind dagegen 1893 an Kreischauſſeen 
60,746 Meter, an gebeſſerten Wegen 30,223 
Meter ausgebaut worden. Für den diesſeitigen 
Regierungsbezirk ergiebt ſich daher gegen 
Danzig ein Mehr von 19,476 Meter Kreis⸗ 
chauſſee und 28,519 Meter gebeſſerte Wege. 
Im Jahre 1892 betrug der Zugang an Kreis- 
chauſſeen 45,691 Meter, gebeſſerten Wegen 
52,337 Meter. : 

— [Der weſtpreußiſche Verein 
zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln] hält am 10. Februar ſeine ordent⸗ 
liche 13. Generalverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung bringt den Bericht des Vorſitzenden, 
Ergänzungswahl für den Vorſtand, Etat pro 
1894 und den Bericht des Ober⸗Ingenieurs 
Herrn Münſter. 

— [Vom Bund der Landwirthe.] 
In einer Vertrauensmänner⸗Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe in Bromberg wurde 
folgende Erklärung angenommen: „Die Wahl⸗ 
kreis-, Bezirks Vorſitzenden und Stellvertreter 
des Bundes der Landwirthe bringen in Er⸗ 
innerung, daß jedes Mitglied des Bundes, 
gleichviel welcher Stellung, ſich bei den 
politiſchen Wahlen nach den Statuten des 
Bundes zu richten und demſelben Kandidaten 
die Stimme zu geben hat, welcher in der 
Bundesverſammlungen als Kandidat durch 
Majorität aufgeſtellt wurde.“ 

— [Der Landwehr⸗Vereinl feierte 
den Geburtstag des Kaiſers bereits am geſtrigen 
Abend im Saale des Viktoriagartens. Dem 
von einer Dame geſprochenen Prolog folgte 
ein Theaterſtück „Unſer Fritz als Heirathsver⸗ 
mittler“. Die Feſtrede, die in einem Hoch 
auf den Kaiſer ausklang, hielt Herr Landge⸗ 
richtsrath Schulz. Außer einer Anzahl 
Geſangs⸗ und humoriſtiſcher Vorträge gelangte 
noch ein Waffentanz zur Aufführung, der von 
12 Paaren in Ulanenuniform getanzt wurde 
und außerordentlich gut gefiel. Zum Schluß 
folgte ein Tanzkränzchen, daß die zahlreich er- 
ſchienenen Feſttheilnehmer noch lange beiſammen⸗ 
hielt. Herr Generalleutnant Exzellenz v. Hagen, 
Brigadekommandeur Generalmajor v. Brodowski 
ſowie eine Anzahl anderer Offiziere hatten das 
Feſt mit ihrem Beſuche beehrt. 

[Im Gympafium] kamen bei dem 
heutigen Feſtaktus die Zinſen aus dem Körner⸗ 


ſchen Legate zur Vertheilung. 

[Der Ruderverein Thorn 
hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. 
Rechnungslegung ergab, dak bis 
Reparaturen an Booten ſämmtl 

bezahlt ſeien Bei der im Am 
vorausgeſehenen Ausloſung einer Aktie 


NES Nr ler 5 Notre 100 : 
Aklie Nr heraus, deren Betrag 100 Mk 


— —. — 


von dem Inhaber dem „Fonds zur Anſchaffung 


eines neuen Bootes“ überwieſen wurde. Dem 
Bericht des Fahrwartes war zu entnehmen, 
daß in der Zeit vom 19. März bis zum 22. 


Dezember 1893 666 Ausfahrten gemacht 
wurden, darunter 68 Uebungsfahrten der 
Jugendabtheilung. Die längſte Fahrt wurde 


nach Danzig mit 224 Kilometer gemacht. In den 
Vorftandgwurden gewählt: Vorfigender Stadt⸗ 
rath Kittler, Stellvertreter Oberinge nieur 
Metzger, Fahrwart Kaufmann Mallon, Stell⸗ 
vertreter Kaufmann Heinritzi, Schriftführer 
Oberlehrer Dr. Beckherrn, Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Staffehl, Schatzmeiſter Buchhändler 
Wallis, Bootswart Maurermeiſter Conrad 
Schwartz, Leiter der Jugendabtheilung Dr. 
Prowe, Stallvertreter Kaufmann Radau. 

— [Leipziger Sänger.] Auch die 
geſtern Abend ſtattgehabte zweite Soiree des 
Sémada⸗Enſembles war recht gut beſucht und 
wie an dem erſten Abend kargte auch diesmal 
das Publikum nicht mit ſeinem Beifall. Morgen 
Abend findet eine Abſchieds⸗Soiree der Leipziger 
Sänger verbunden mit Konzert der Kapelle des 
Infanterieregiments von der Marwitz ſtatt. 

— [Die Ortsgruppe Thorn des 
Allgemeinen Deutſchen Schulver⸗ 
eins] veranftaltet, wie aus dem Inſeratentheil 
unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, Dienſtag, 
den 30. Januar cr. wiederum einen gefelligen 
Abend mit Damen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird Herr Gymnaſiallehrer Entz einen Vortrag 
halten über das Thema: „Rom“. Vor einiger 
Zeit von einer längeren Studienreiſe in Italien 
zurückgekehrt, hat der Herr Vortragende ſich der 
überaus dankenswerther Mühe unterzogen, aus 
der reichen Fülle des Selbſtgeſehenen und Selbſt⸗ 
erlebten das Intereſſanteſte, den Aufenthalte in 
der „ewigen Roma“, aufzuſchreiben und in Form 
eines Vortrages weitern Kreiſen zugänglich zu 
machen. Somit ſei an dieſer Stelle noch 
beſonders auf den Vortrag am Dienſtag hin⸗ 
gewieſen. Gäſte find wie immer willkommen. 

— [Im Zirkus Blumenfeld und 
Goldkette] finden morgen zwei Vorſtellungen 
ſtatt. Da die Geſellſchaft am 1. Februar Thorn 
verläßt, find dies die letzten Sonntags = Vor: 
ſtellungen; in beiden gelangt die neue Waſſer⸗ 
pantomime zur Aufführung. 

Das III. Sinfoniekonzert ber 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
findet am Montag Abend im Saale des Artus⸗ 
Hofes ſtatt. Zur Aufführung kommt die 


1. Sinfonie B-dur von Schumann, Felt: 
Ouverture von Laſſen, Variationen in D-dur 
für Streichquartett und die Ordefter-Suite 
Peer Gynt von Grieg. Wie wir ver⸗ 
nehmen, wird in dem Streichquartett der 
älteſte Sohn des Dirigenten Herrn Friedemann 
mitwirken. 

— [Das Raiferpanorama,] photo: 
graphiſch⸗plaſtiſches Inſtitut für Länder- und 
Völkerkunde, hat ſich einer außerordentlichen 
Gunſt des Publikums zu erfreuen und der zahl⸗ 
reiche Beſuch von Schulen legt hiervon ein 
beredtes Zeugniß ab. Die Weltausſtellung von 
Chicago bleibt, da der Andrang nicht bewältigt 
werden konnte, bis zum Sonnabend, den 
3. Februar ausgeſtellt und iſt ſomit nochmals 
Jedermann Gelegenheit geboten, dieſes einzig 
daſtehende Unternehmen kennen zu lernen. 

— [In der Volksküchel gab es heute 
zu Kaiſers Geburtstag mittags doppelte Fleiſch⸗ 
portionen und je ein Brod und ein Glas Bier 
als Zugabe. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden der Arbeiter Heinrich Both aus Klammer 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und der Beſitzerſohn Joſef Pruski aus Dolken 
wegen Uebertretung des $ 366 Nr. 7. Str.⸗G.⸗B. 
(Werfens von Steinen auf Menſchen) zu 1 Woche 
Haft verurtheilt. Both hatte, nachdem er am 31. De⸗ 
zember 1892 aus dem alten Schützenhauſe in Kulm 
hinausgewieſen worden war, weil er mit anderen 
Perſonen Handel anfing, das Lokal unter der Drohung 
verlaſſen, daß es demjenigen ſchlecht ergehen ſollte, 
der ihm in den Weg käme. Der Schiffsgehülfe Joſef 
Megger, deſſen Schweſter und eine andere Frauens ; 
perſon hatten das Unglück, dem Both zu begegnen. 
Ohne daß Megger dem Both irgend eine Veranlaſſung 
gegeben hätte, verſetzte Letzterer ihm mit einem Stocke 
einen Hieb über den Kopf und mit einem Meſſer einen 
Stich in das Geſicht. Während dieſer Zeit warf 
Pruski mit Steinen auf die angegriffenen Perſonen. 
Megger hatte ſo erhebliche Brandwunden davongetragen, 
daß er 17 Tage lang krank lag. Es wurden ferner 
verurtheilt: der Schmied Ignatz Filarski aus Cholewitz 
wegen Hausfriedenbruchs, Körperverletzung und Sach⸗ 
beſchädigung in 3 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Paul Piaſecki aus Hohenkirch wegen 
Hausfriedensbruchs zu 3 Monaten Gefängniß, die Ar⸗ 
beiter Johann Nadrowski aus Hohenkirch und Julian 
Swierczynski aus Bielsk wegen Hausfriedensbruchs 
und Sachbeſchädigung zu je 3 Monaten 2 Wochen 
Gefängniß. Die Strafſache gegen den Schäferſohn 
Leon Bartoszynski aus Gronowo wegen Nothzucht 
wurde vertagt. 


— [Ein Hut Zuckerl ift in der Jakobs⸗ 
vorſtadt drei Arbeitern abgenommen worden, 
welche denſelben verſchiedenen Perſonen zum 
Kauf anboten. Die Arbeiter geben an, den 
Zucker auf der Chauſſee zwiſchen Fort 1 und 


eh gefunden zu haben. 


—- Temperatur] am 27. d. M. Morgens 


2 Ue: 2 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 
28 Zoll. 
Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
terfonen. 


— [Von ber Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,06 Meter über Null (fallend). 


FFP 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Schnell eilen im brauſenden Strome der Zeit — 
die Tage des Jänner's vorüber, — fo treten fie eng 
an einander gereiht — zum Meere der Ewigkeit über, 
— ſie eilen vorüber im wechſelnden Bild — und 
werden zum Schluſſe noch freundlich und mild, — 
Frau Sonne am Himmelsgezelte — ſcheint wärmend 
durch Nebel und Kälte. — Es hat uns ſo Manches 
erwärmt und erregt — in dieſen ſonſt froſtigen Tagen 
— wir haben die Frage uns nahe gelegt: — Wie 
find unfre Steuern zu tragen? — Im Süden All- 
deutſchlands am Ufer des Rheins — da trinkt man 
viel Schoppen des ſüßeſten Weins, — ei, könnten wir 
den nicht verwäſſern, — um unfre Finanzen zu 
beſſern. — Und wieder erregten fic) d'rum die Partei'n 
— im Reichstag in neulicher Sitzung, — ſelbſt 
Württemberg ſprach ein entſchiedenes „Nein“, — der 
Weinſteuer fehlt Unterſtützung. — Erſt wehrt ſich der 
Tabak, — nun wehrt ſich der Wein. — Was einſt 
die Miniſter zu Frankfurt am Main — als Steuer⸗ 
produkte erkoren, — geht Eins nach dem Andern ver⸗ 
loren. — So könnte man füglich, da Alles ſich 
wehrt, — zur Wehr ſteuer neuerdings rathen, — 
vielleicht würden dadurch die Mittel vermehrt — für 
unſere Herren Soldaten. — Und iſt ſie bewilligt, die 
Steuer der Wehr, — dann braucht man die Steuer 
des Weines nicht mehr, — dann ſpricht man zum 
Winzer, o Bauer, — Es ſind Deine Trauben zu 
ſauer! — Nicht leicht iſt es wahrlich, wer ſäh' das 
nicht ein, — die Laſten nach Wunſch zu vertheilen. — 
D'rum ſeh'n wir im ewigen Zwiſt der Partei'n — 
die Zeit in Erregung enteilen, — und was auch dem 
Einen ſcheint weiſe und recht, — bekommt, wie 
natürlich, den Anderen ſchlecht, — verſchieden iſt eben 
die Meinung, — das iſt eine alte Erſcheinung. — 
So fliehen die Tage des Jänner's dahin, — ſie 
bringen auch frohe Bewegung, — da eint ſich zum 
Feſt patriotiſcher Sinn, — da ſchweigt der Parteien 
Erregung, — des Kaiſers Geburtstag kam wieder 
in's Land, — da tragen die Gauen ein feſtlich Gewand. 
— Von Zinnen herab und Altanen — weh'n wieder 
drei⸗farbige Fahnen. — Gott ſchütze den Kaiſer, Gott 
ſchütze das Reich! — So flingt'3 trotz parteilicher 
Spaltung, — gegebenen Falles ſteh'n Alle ja gleich 
— geſchloſſen in mächtiger Haltung, — Gott ſchütze 
den Kaiſer, fo brauſt es durch's Land, — Er führe 
das Staatsſchiff mit kräftiger Hand — zum Wohle 
des Vaterland's weiter — im Glanze des Friedens! — 

Ernſt Heiter. 


CTE PERA IO DION PTR IT REI EO 
Spiritu8s-Depejóe, 
Königsberg, 27. Januar. 

(b. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd, —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,50 , —— , 
Jan. ü e O Kr, ; 
. eres O Heer ae „ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Januar. 7 


Fonds: feſt. [26 1.94 
Ruſſiſche Banknoten . . 222,15] 222,15 
rſchau 8 Tage A 220,00] 220,60 
Preuß. 3% Confol3 . . . . . 86,10] 86,25 
Preuß. 3½% Conſols 100,90 101,00 
Preuß. 4% Conſolss. 107,40 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½0% .. 67,90 67,90 
do. iquid. Pfandbriefe 65,90] 65,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,90] 96,90 
Distonto-Comm.-Antheile .. 179,80} 179,80 
Oeſterr. Banknoten 163,00] 163,00 
Weizen: Januar 143,50 143,50 
Mai 46,50] 147,25 

Loco in New⸗York 67/886 67 0 

Noggen: loco 126,00] 126,00 
Sanuar 125,50 126,60 

Mat 129,00} 129,75 

Juni 129,50} 130,50 

Rüböl: Januar 46,20] 46,09 
April⸗Mai 46,60] 46,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,70] 51,80 
do. mit 70 M. do. 32,20] 32,20 

Januar 70er 36,20] 36,20 

April 70er 37,20] 37,30 


Wechſel⸗Diskont 45%, Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats- Al. 4½% für Ze Gifetten 50%, > 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Januar 1894, 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: bleibt anhaltend flau und niedriger in 
Folge ſtockenden Abzuges, 127 Pfd. bunt 124 M. 
130 Pfd. hell 127 M., 184/35 Pfd. fein heil 
129/30 M. 

Roggen: flau, 121/24 Pfd. 110/12 M. 

Gerſte: Brauw. 135/45 M., Mittelw. 128/32 M., 
Futterw. 101/103 M. 

Hafer: je nach Qualität 135/40 M., mit Geruch une 
verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
 —_ . — — — 
Neueſte Nachrichten. 

Rom, 26. Januar. Die Anſichten, ob die 
von Frankreich zu zahlende Entſchädigungsſumme 
für die Opfer von Aigues⸗Mortes zurückgeſandt 
werden ſoll, ſind noch verſchieden. Die 
„Tribuna“ erklärt die Annahme des franzöſiſchen 
Geldes für eine unerhörte Demüthigung 
Italiens, während die „Riforma“ den Zwiſchen⸗ 
fall für beendigt erklärt, ſobald die Entſchädigung 
gezahlt iſt. 5 

Rom, 26. Januar. Fortdauernde Ver⸗ 
haftungen und Auflöſungen der Arbeiterbünde 
auf Sizilien werden zum Theil auf Anſtiftung 
der ihr Haupt wieder erhebenden örtlichen 
Camarillen zurückgeführt. Die geſtrige Ser haftung 
des reichen ſozigliſtiſchen Baro s Colnago und 
des Chefredakteurs Crimaldo om „Siciliano“ 
erregt peinliches Aufſehen. 

London, 26. Januar. „Daily News“ 
bringt aus Cairo die Meldung, daß die 
britiſche Regierung es für nothwendig erachtet 
habe, dem Khedive durch Lord Cromer ein 
Ultimatum zu übermitteln, in welchem die Ent⸗ 
laſſung des Hilfskriegsminiſters Maher Paſcha, 
vollſtändige Zurückziehung aller Beſchuldigungen 
gegen die Zuſtände an der Grenze und das 
Verſprechen gefordert wird, daß künftighin 
Beſchwerden über Untüchtigkeit der Truppen 
oder gegen die britiſchen Offiziere in egyptiſchen 
Dienften an den Oberbefehlshaber der 
Okkupationstruppen gerichtet werden. Eine Ab⸗ 
lehnung dieſer Forderungen dürfte ernſte Folgen 
haben. „Daily Telegr.“ ſagt, wenn der Khedive 
zögere, müſſe ihm klar gemacht werden, daß 
die Sicherheit und der Fortſchritt Egyptens 
keineswegs mit ſeiner Aufrechterhaltung auf 
dem vizeköniglichen Throne verknüpft find. 
Gerüchtweiſe verlautet noch, daß eine weitere 


Verſtärkung der britiſchen Beſetzung in Egypten 


in Ausſicht genommen ſei. 

Sofia, 26. Januar. Heute begann der 
Prozeß gegen die Brüder Iwanow, die be⸗ 
ſchuldigt ſind, einen Anſchlag auf das Leben 
des Fürſten geplant zu haben. 


Telephaniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Berlin, den 27, Januar. 


Berlin. Das „Berl. Tagebl.” theilt 
mit, daß Fürſt Bismarck geſtern eine drei⸗ 
viertelftündige Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi hatte. 


Belgrad. König Alexander und ſein 
Vater unternahmen in offenem Wagen eine 
Fahrt durch die Stadt und wurden allerwärts 
lebhaft begrüßt. Königin Natalie wird morgen 
hier eintreffen. — Die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Regierungen haben ſich nicht auf Ver⸗ 
anlaſſung des deutſchen Geſandten, ſondern aus 
eigener Initiative bei König Milan eingezeichnet. 

Budapeſt. Die „Bud. Korr.“ meldet, 
die Einladungen zu den Hoffeſtlichkeiten hier⸗ 
ſelbſt werden fortan nur noch in ungariſcher 
Sprache ergehen, auch die zu dem en 
Diner an die deutſche Botſchaft ergangenen ſind 
in ungariſcher Sprache abgefaßt. 

Brüſſel. In Namur iſt die Cholera 
ausgebrochen und im Zunehmen begriffen; es 
ſind Kommabazillen gefunden worden. 


PL LEY ã VCC 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Am 26. d. Mt3., adm. 2 Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär 


Franz Remling 


im Alter von 38 Jahren. 

Dieſes zeigt, um ftille Theilnahme 
bittend, allen Freunden und Be⸗ 
kannten an 

Thorn, den 27. Januar 1894. 

Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerberſtr. 18, aus ſtatt. 


Landwehr⸗ Verein 
Die Beerdigung des verſtorbenen Ramee 
raden Remling findet Montag, den 
29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerberſtraße 18, aus ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Am 26. Januar entſchlief ſanft 
nach kurzemekrankenlager Nachmittag 
1/,3 Uhr 


Frau Emilie Meyer 


g turm, 
welches tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung iſt Dienſtag, den 
30. Januar, Nachmittag 3 Uhr vom 
Bürgerhoſpital auf d. Neuft. Kirchhof. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, den 1. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich auf dem Holzplatze des Kauf⸗ 


manus David Marcus Lewin 


hierſelbſt 
einen großen Poſten 
verſchiedener Bretter, 
Ban Hölzer, Mauer⸗ 
latten, Kreuz⸗Hölzer, 
Bohlen und Stangen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 27. Januar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


RR ee Bin ei da 
1 einſpänniger Wagen mit Bretter billig 
zu verkaufen Brückenſtr. 36, 2 Tr. 


ſtatt. 


Vorſchuß⸗Verein zu Gollu 
Sonnabend, den 10. Februar, 


findet im Vereinslokale eine 


Abends 7 Uhr 


ordentliche General⸗Verſammlung 


Rechnungslegung pro 1893. 
„ Ertheilung der Decharge. 


raths⸗Mitglieder. 


ma 9 bo 


Gnbe 1892 
Aufgenommen 1893 


Ausgeſchieden 1893, . . . + 


Ende 1893. 


J. Kujawski, 
Direktor. 


Unterricht im Clavier⸗ 
und Violinſpiel 


ſowie im . Gejange ertheilt 
P. Grodz ki. Baderſtraße 2, 1 Tr. 
Buchführungen, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen u. Comtoirwissen. 
Am 1. Febr. er beginnen neue Curſe. Beſondere 
Ausbild. H. Baranowski, Culmerſtr. 13, III. 
Zu ſprechen von 1 bis */,2 Nachm. 


a 7 kreuzseit,, v. 380M. an. 
Pianinos, Ohne Anz. a 15 M. 
monatl. Kostenfreie, 4Wöch. Probesend. 
FabrikStern Berlin, Neanderstr. 16 


Nollen und Kleinholz -Verkant. 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

8. Blum, Culmerſtraße 7. 
DET Stellung erhält Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Potskarte Stellen- 
Auswabl. Courier, Berlin-Westend 2, 


— nn 


Ginen Zehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


M. Loewenson, Golbarbeiter. 


- Gánzlicher 


R. Arendt, 
Kaſſirer. 


Tages-Ordnung: 
„Vertheilung des Reingewinns und Feſtſetzung der Dividende. 
Wahl einer Commiſſion zur Einſchätzung der Vorſtands⸗ und der Auffſichts⸗ 


„ Ausſchluß von Vereins⸗Mitgliedern. 
Beſprechung von Vereins⸗Angelegenheiten. 


Geſchäftsbilanz. 

Activa. Paſſiva. 
Kaſſenbeſtand . » Mk. 3741,82 | Guthaben der Mitglieder Mk. 38 590,09 
Wechſelbeſtand 5 „ 89 811,72 Reſervefonde . + . „ 5387.25 
Inventar . . Mk. 231,21 Spezialreſer te A 223,49 
UDI os 30. 201,211 Zinsreſervtet e co ..0. 700,— 

55 Vereinsſchud „ 48 800,72 

Geſchäftskoſten 1 53,20 

Mk. 93 754,75 Mk. 93 754,75 
Mitglieder. 


Dal 


139 Mitglieder 
18 


N TE 


EE TAN 


Rontroleur. 
Cigarren-Keisender f. Private u. 
Neftaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh. Schü- 
mann, Hamburg. 


Accord ⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord. ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer Campagne 1894 
nachgewieſen durch 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
2 Tiſchlergeſellen 
können fofort eintreten dei 1. Golaszewski 
Tediger Kutſcher 
mit gutem Zeugniß kann zum fofortigen Antritt 
(3—5 Uhr) fic) melden. Dr. Goldmann, Mocker. 
Kräftige, geſunde Tandamme 


ſowie Wirthin mit guten Zeugniſſen 


empfiehlt 
Miethskomptoir Kataczinska, Junkerſtraße 7. 


Wohn., 8 Brückenſtr. 27. Frau Scheele 


elegant möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Kab., fof. zu verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


Z ‚Rab, Küche u. Zub., v 1/4. 


b, e. G. m. u. H.] Allgemeiner dentscher sehnlverin. 


Ortsgruppe Thorn. 


Dienſtag, den 30. Januar er., 
A 


: bends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes: 


Geſelliger Abend mit Damen. 


Vortrag 
des Herrn Gymnaſiallehrers Emtz: 
„Rom“. 

Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 31. Januar 1894, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 
CONCERT 


des neunjährigen Violin -Virtuosen 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fri, Agda Lysell. 


Karten zu nummerirten Plätzen 
à 2 Mk., Schülerkarten & 1 Mk. in der 
Buchhandlung Walter Lambeck. 


Sur Nachfeier 


des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers findet 

Sonntag, den 28. d. M., von 

Abends 6 Uhr im Wiener Café 


großes Tauzkränzchen 


Eisbahn Grützmüh lenteich. 


Heute Sonntag, 28. Januar 1894 

* bei guter Witterung: 

== Grosses Concert. 
Entree a Perſon 25 Pfg. Kinder bis zu 

zehn Jahren 15 Pfg. Um zahlreichen 

Beſuch bittet 


Anna Jamma. 
Zum „grünen Sager“ 
W Mocker. 
Sonnabend, d. 3. Februar: 

* 


Fastnacht -Maskenhll, 


wozu freundlichſt einladet 
E. de Sombré. 


Täglich "U 


ſriſche Pfannkuchen 
in nur befter Qualität empfiehlt 
Hugo Schütze, Mocker. 
Auf Beſtellung fende ins Haus. 


R Wohnung, 2 Sim, 1 Alkoven 
u Küche. 1 Tr., ſof z v. Eliſabethſtr. 14. 


Blumenfeld 
T 


Sonntag, den 28, Januar er.: 3 


blatt“. 


Cireus 


& Goldkette, 


horn. 


2 große Vorſtellungen, 


Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 


In der Nachmittags⸗Vorſtellung hat 


jeder Erwachſene das Recht ein Kind unter 


10 Jahren frei einzuführen. . 
In beiden Vorſtellungen: 
Ein Maskenball in Paris 


oder 


Circus unter Wasser. 
Montag bleibt der Circus 
geſchloſſen. ag 

Die Direktion. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 28. Januar er.; 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Anfanterie Regiments: 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hlege, Stabshohoiſt. 


Artushof. 


Montag, den 29. Januar er.: 


3. Sinfonie- Concert 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. ö 
Entree 1,25 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 

Zur Aufführung kommt: 4 
I. Sinfonie (B. dur) Rob. Schumann. 
Feſt⸗Ouverture Eduard Laſſen. 
Variationen (D- dur), 


Streichquartett v. Beethoven. 
„Peer Gynt“, Orcheſter⸗ 
ſuite Edvard Grieg. 


Friedemann, 
Sigl. Mufik - Dirigent. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 5 
Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. 
Der Vorſtan d. 


Mittwoch Nachmittag zwiſchen Au. 
5 Uhr iſt am Altſt. Markt oder Neben⸗ 


ſtraße eine gold. Damenuhr mit 


kl. ſicb. Kette verloren gegangen. 
Abzugeb. geg angem. Belohn. in d. Expedition. 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs- . 


„ 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 


bis zum 1. April d. J. geräumt ſein. 


Ich verkaufe daher von heute a 


b zu noch nie dageweſen 
feſten Preiſen 


2 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


A 


Druck und Verlag der Bucdruderet „Thorner Ofideutſche Zeitung“ (N. Shirmer) in Thorn 


aufmerkſam. 


Bluhm 


en ſpottbilligen aber ganz 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


Bteite⸗ 
ſtraße 37. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für arme 


Perſonen, für deren Beerdigung die hieſi 
Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſowie f 


alle diejenigen Perſonen, welche im ſtädt. 


Krankenhauſe oder in einer anderen ftäd 


[hen Woplthätigkeits- pp. Anftalt fterben, 
für das Etatsjahr 1894/97 ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote mit Angabe der Preiſe der Särge 


1. für Kinder (bis zum vollendet 
14. Lebensjahre), 

2. für Erwachſene (vom "vollendet 
14. Lebens jahre ab) 


ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent. 


ſprechender Aufſchrift 
bis zum 7. Februar 1894, 
Vormittags 10 uhr 


im Stadtſecretariat (Bureau 11) einzureichen. 
In dem Angebote muß ausdrücklich bemerkt 
werden, daß daſſelbe auf Grund der vor⸗ 
geſchriebenen Lieferungsbedingungen abge⸗ 
geben iſt. Die letzteren können vorher im 


Bureau II eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In einem Gutachten des Vorſtandes der 


bacteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt f 


Cholera iſt ausgeführt worden, daß es, trotz 


des negatiben Reſultates der bacteriologiſch 


Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 
Cholerafälle konſtatirt worden ſind —, daß 
Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer 
ſtromabwärts getragen werden und daß das 
ſich bildende Eis ſolche Keime in größerer 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt. 
Der Genuß des Weichſeleiſes und der 
mit demſelben etwa in directe Be⸗ 


rührung kommenden Nahrungsmitt 
wird als geſundheitsgefährlich b 


eichnet, dagegen erregt die ausſchließliche 


erwendung dieſes Eiſes zur indirect 


Kühlung, wie ſie 3. B. in Brauereien und 
in ſolchen Betrieben, welche Eisſchränke zur 
Kühlung verwenden, ſtattfindet, keine hygie⸗ 


niſchen Bedenken. 


Denjenigen Induſtriellen (Brauerei⸗ 


beſitzern pp.), welche Weichſeleis ve 


wenden, wird die Abgabe derartigen 


Eiſes an das Publikum polizeili 
unterſagt. 
Thorn, den 29. December 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden U 


mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Einen Laden e Em. 


räumigen Geſchäftskeller und Stallung 


für 1 Pferd hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 T 


Cine Wohnung, 2 Jim. u. geräumiges 
Zubehör Strobandſtr. 4 zu vermiethen. 


1 kleine Sommerwohnung in der Parkſt 


gu_berm. Zu erfr. bei Rudolf Asch. 
E m und große Wohnungen zu vers 


nliethen Neuſtädt. Markt 12. 


1 Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, Ritch 
Kammer und Zubehör, mit Garten 31 


alleinigen Benugung, ift vom 1. April zu 


berm. Nah. in Mocker, Schützſtraße 4. 
1 Mittelwohnung, Mag 


1 Reſtaurationslofal, ag | gal 


Speicherräume, Bag 
BER” Lagerteller 


ge 
ür 


ti. 


en 


en 


Strickwolle bon 1 


Werth das Doppelte, 
ür 


Elisabethstr. 4. 


en 


el 
e 


en 


Y: 


ch 


r. 


r. 


e, 
tr 


zu bill 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, UI. f G 


Priictenitr. Nr. 10 ijt die 1. Etage m 


allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Julius Kusel. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Gein 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 


it 


KAGräſtigung 
Malz-Ext 


E gehört zu den am leichteſten verdauti 
mitteln, welche bei Blutarmuth 
Preis pro Flaſche 1 un 


Gernſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, 
— 


Niederlagen i 
BEE 


Unterhoſen von 90 
geſtrickte Corſets von 1,50 


Servietten 25, 30 und 40 Pf., 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 


Japan 


Wegen erfolgtem Verkan 


Raab. 4 Goneurs-Ausverkauf 


8 REINES MAL 
ted tesi Linderung ⸗Reizuſtändem⸗Athmungsorgane Ed 


ract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. © 


Gen, die Bühne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Na itis (ſogenannte 
u by id > verordnet werden. engliſch Siranfheif)ge eben u. unterftl 5 
ar 


11 Corfetis !! 


in den neneſten Facong, 
zu den billigiten Preiſen “A 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Ofen 


Nee in großer Auswahl empfiehlt billigft 
WER Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn 


Vebenöberfiherungsbanf f T zu Cathe, 


ertretung dieſer älteften u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt verwalten 


iſt ein ausgezeich⸗ 8 z 
zu netes Hausmittel PA 
zur er 


bei Katarrh, Keuchhuften sc, Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


bt weſentlich die Knochen⸗ 
[dung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


Berlin 


ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


RR 
. V 


Chauſſee⸗Straße 19 
— — 


Bidet 4 


neben Frohwerk. in Thorn: Albert Olschewski, en 


Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beſten, 
Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 
Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaſſte Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Tlauell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,69 Mk., 
Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
s feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4, 


einſchließlich ſämmtlicher Neben 


H. Patz, Klempne 


empfiehlt: 
nte a 2%, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 

5 ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 1 
Samovars russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


- und China-Waaren W 


— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. — 


Corſetts u. Büftenhalter 


in den neneften Fagons zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 12. 


f meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mlauerlatten, Bauhölzer, 
igſten Preiſen. ö 


— engen 


arbeiten führt beſtens aus 
rmeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. “Bag 


Münchener Löwenbräu. 


General-⸗Vertreter: 


Verkauf in Gebinden u. Ilaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Thee’s letzter Er 


in Culmſee: O, von Preetzmann, 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


A ¼—?—éb᷑; —ʃ 
Mondamin Brown &Polson 


x.engl.Hofl. 
Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Milchspeisen, zur 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- 
u. Drog.-Hdlg. in Pack, a 60 u. 30 Pf. 


Georg Voß-Thorn. 


s 

In Baar werden auf Wunsch alle Gewin 

— una abzüglich 10 % bezahlt, 
Massower 


Gold- u. Silber-Lotierie 


Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


6197 Gewinne Werth 259000 Mark. 
Original-Loose a 1 M. —11 Loose fiir 10 Mark — Porto und Liste 20 Pfg. 
| empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken od. unt, Nachn. das Bankgeschäft 


erlin W., Hötel Royal 


Carl Heintze, e der Ho kom 


prose € Carstonen| Nähmaschinen 


5 ; R 

deutſches Fabrikat 1. Ranges hält auf Lager 

Schloßſtraße 14, und offerirt Singer Syſtem mit allen 

Verbeſſerungen zum Preiſe von Mark 50, 
60, 70, 75. Reelle Garantie. 

M. Klammer, 


Brombergerſtraße 84. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Riungſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig, 


wird durch Iesleih's 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 

S radical beſeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
STE Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 


9 0 i MITM ASS| GEM PREIS Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Gummi-Artikel. 
Goldene Medaille 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Grosse Lotterie @ 
Ziehung am 8., 9., 10. März 1894 


zu Meiningen. 5000 Gewinne 
darunter Haupttreffer im Werthe von 


50,000 Mark 

U. 3. W., u. s. W. 
A 11 L für 10 Mark 
Loose á AMark; 28 Dow Pi 95 Mark 

Porto und Liste 20 Pfg. extra. 

sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie fúr die Kinder- 
heilstätte zu Salzungen in Meiningen 


Juli 


IN WON) by 


Sanitäts-Bazar, J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz. u. engl. Speclalitäten gegen 10 Pf. 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 Mk. A Él : - 

Holle! part 4 „ 000 > | Welt- Ausstellung| : 

Breiteſtr. 17 3. &.6 = 750 + r erschienene Schrift des Med. - Rath 

Mellinſtr. 39 1. 6 = 1000 « LEE — Dr. Müller uber das 

Briientr 4 „ 800-6 LZ > Aris 1889, golive Oeiuen- und 
aderſtr. 1 I. 5 . 1100 — Y 

Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 = : Br DA £ ez, 

[E O æü ö bf = a Dutt 4 EM 
pd Erbacióob - E 55 s Wohnungen in Block 5 5 5 4—500 cbmtr eingeſchlagen enn. und Nutzholz ‚„ Freie e Conver 
Strobandſtr. E 3 „ 4 2 400 mittlere und ſtarke in, er agen of bei Steinau Wor. agu Hänard Pena pum 
Culmerſtr. 11 2. 4 „630 Wohnungen, DER B of BR | ors u. Nachmittag durch Förfter Thiele. 

Brücenftr. 8 parterre 3 = 400 [drei Zimmer und Zubehör, zu bermiether oa An 0 3er 3 gebraucht 7 2 77 7 
A rr e e ehren ETA 
ellinſtr. 135 SE . 00 = TER, A. Zub., und ab Wald oder Waggon Bahnho Gerüſt werden zu kaufen geſucht. G. Edel. 
Mauerstr. 36 3. 3 360 E berm, Belicenftr. 20, Boplamski. Ottlotſchin. Mage be 460 0 n e Mea e 
e 13/15 1 5 > 135 2 Eig. , nt fe ben e R. de Comin, Bahnhof Ottlotſchin. im Mufeumteler, 
Qofítr. 8. parterre) © 240 + Imieren. Adolph Locus Eius echte cuivee poli Petrolenmkrone Ware Dunfeln blonder, other e Cloak. Einer ſtets vorräthig. 
Mellienſtr. 76 parterre 3 330 — z mit 4 Lampen zu verk. Breiteftr.21,1. ift dag ae Ranh und Barthaare Ru 3 5 we 
Mellienſtr. 58 2. Et. 3. 255 ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm Gi i eite ber pferne a eüfen 
Gerberſtr. 15 parterre 3 = 315 + innegehabte Wohnung Breiteſtr.37, Eine herrſchaftl. Wohnung, N nlen-& tract zum Einmauern und Verbinden mit der 
Coppernitusſir. 5 3. Et. 2 + 200 belteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 4 Zimmer, Vadeftube und = Y Wafferleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 
meobfie. 11 3. 2, 255. Waſſerleitung u. Badeſtube, ift vom | Meidchen kammer, gemeinſchaftliche Waſch. aus der kgl. bair. Hofparfümerie geprobt, empfiehlt 
Mellienftr, 98 (m. Garten) 2: 180 . 1. April 1894 zu vermiethen. küche und Trodenboden, wozu noch zwei . D. Wunderlich in Nürnberg. A. Goldenstern, ſtupferſchmied 
Breiter. s . Et. 2 mbig7 O. B. Dietrich & Sohn. a e eee se Fnnen | Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliic), — born, Baderſtraße 22 
Breiteſtr. 8 2. = 2 mbl. 40 IB billig zu vel Gartenſtr. Gee pen | ohne Metall. ; Feinſte 
| ‘ * gelegen, ſofort zu verm ; rbe⸗N 
See e EN egen e . ee eff Apfelfinen 
Schloßſtr. 4 1. = 1 =mbL10 = Reſtaurateur Zorn oder Karl Kleemann, Thorn. I möbl, Zimmer 8 Haare; zugleich feines d it 
Scans 6 151 ble | Qwadterftt. 15 bie I. Etage. 4 Simmer pp. a dermicthen _Neuftäbtifcper Markt Nr. 7. a derlich echt und fofort un Power 
Mellienſtr 89 Burſ enge Pferdeſtal = a b. 1. April zu verm. II. Dietrich, ay Vorderzimmer fof. zu berm mit auch wirkendes Haarfárbe: Mittel für empftehlt billigſt 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 I Stube zu verm Baderir J. ohne Beköftigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. Eduard Kohnert. 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 „ Chaveth- mb hl i m. a 9. Beto, | Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b. fof. ſämmtlich garantirt unſchädlich Au Als reinlichites Hei material empfiehlt 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. ſtraße 6, I 3 Me ſofortz verm. Ein kleines Zimmer ijt bom I. Februar] haben in der Droguerie der Herren ri ets 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 1 möbl 3 zu bermiethen au bermietben Tuchmacherſtraße 7,1 Tr. |] Anders & Co. in Thorn, = “Rea 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. D Sim. Soppernitusitr.35,111. | Prerdeptall zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. PPT . Gustav Moderack. 
— —  - eee. Geritenitraße 13. mer in hm DU Moderack, 
Druck und Verlag der Buchdruck eet der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn, 
. E =a — 


y 


. 
Wievel. Gr. Suſtror Y 


— an Storing der 


' 


